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Etwas mehr AHV und wichtige Weichenstellungen  

Sozialversicherungen 2019  

Im neuen Jahr bekommen AHV-BezügerInnen endlich etwas mehr Rente. Doch die steigenden 
Gesundheitskosten vermag das nicht auszugleichen. Es braucht dringend deutlich höhere AHV-Renten. 
Grundlage dafür könnte die Zusatzfinanzierung sein, über gemeinsam mit der Steuerreform im Mai 
abgestimmt wird. 

Zum ersten Mal seit vier Jahren werden die AHV-Renten wieder einmal erhöht. Allerdings nur minim: um 
zehn auf 1185 Franken steigt die Minimalrente, während die Maximalrente um 20 auf 2370 Franken erhöht 
wird. Auch die Ergänzungsleistungen und die Hilflosenentschädigung werden leicht nach oben korrigiert. Auf 
der Beitragsseite steigt der AHV-Mindestbeitrag um vier auf 482 Franken, derjenige der freiwilligen AHV/IV 
um acht auf 922 Franken.  

Sinkende Renten 
Keine grossen Änderungen gibt es dieses Jahr in der obligatorischen beruflichen Vorsorge. Insbesondere 
der Mindestzinssatz blieb nun schon im vierten Jahr auf dem rekordtiefen 1 Prozent. Die BVG-Kommission 
hatte ihn gar auf 0,75 Prozent senken wollen. Auch wenn der Bundesrat diesem Vorschlag nicht Folge 
leistete, werden die Altersguthaben weiterhin unterdurchschnittlich verzinst, was empfindliche 
Renteneinbussen zur Folge hat.  

Leicht angehoben werden der BVG-Koordinationsabzug (24'885 Franken) und die Eintrittsschwelle (21'330 
Franken) ebenso wie der maximale Steuerabzug in der Säule 3a (6826 Franken). Massiv gesenkt wird 
hingegen der BVG-Beitrag für Arbeitslose, nämlich von 1,5 auf 0,25 Prozent. Dies weil der Deckungsgrad 
hoch und die Arbeitslosigkeit relativ tief ist. Und schliesslich werden dieses Jahr die seit 2015 ausgerichteten 
Hinterlassenen- und Invalidenrenten in der zweiten Säule um 1,5 Prozent angehoben.  

Die Probleme der zweiten Säule sind gross. Denn die durchschnittlichen Pensionskassenrenten sinken seit 
einigen Jahren. Grund sind die seit Jahren sinkenden Zinsen und Umwandlungssätze, vor allem in 
überobligatorischen Bereich. Und während wir Arbeitnehmende immer mehr einzahlen, kassieren 
Lebensversicherungen, Banken und Berater weiterhin Milliarden an Verwaltungskosten und Gebühren. 
Dieser Entwicklung muss entschieden entgegengetreten werden, denn mit sinkendem Rentenniveau rückt 
das Leistungsziel in noch weitere Ferne, wonach erste und zweite Säule zusammen die Erhaltung des 
Lebensstandards in angemessener Weise ermöglichen sollen. Es braucht höhere statt tiefere Renten. Dazu 
müssen dringend auch die AHV-Renten erhöht werden.  

Steigende Prämien 
Aufs Portemonnaie drücken auch die ständig steigenden Krankenkassenprämien. Die Standardprämie in der 
obligatorischen Krankenpflegeversicherung steigt im nächsten Jahr für Erwachsene um 2,7 Prozent, 
während sie für junge Erwachsene (<25 Jahre) um 13,5 Prozent sinkt. Wenn das Bundesamt für Gesundheit 
von einem Anstieg von lediglich 1.2 Prozent spricht, so deshalb, weil die vom BAG kommunizierten 
Prämientarife für 2019 erstmals auf der erwarteten Durchschnittsprämie und nicht mehr auf der 
Standardprämie (300.- Franchise, freie Arztwahl) basieren. Schon heute verzichtet ein Grossteil der 
Versicherten auf freie Arztwahl und wählt eine höhere Franchise. Das bringt zwar etwas moderatere 
Prämien, im Krankheitsfall allerdings auch eine deutlich stärkere Kostenbeteiligung. Um den Kostenanstieg 
im Gesundheitswesen zu dämpfen, sind verschiedene Massnahmen beschlossen oder in Erarbeitung. Per 
Dezember 2018 wurden die Preise von einigen hundert Medikamenten und Produkten gesenkt. Und ab 2019 
werden gewisse bis anhin stationäre Leistungen nur noch vergütet, wenn sie ambulant erbracht werden, 
etwa Krampfadern-, Hämorrhoiden- und Leistenbruchoperationen oder Kniespiegelungen.  

Wichtige Abstimmung zur AHV-Finanzierung 
Am 19. Mai werden die StimmbürgerInnen über die Steuerreform und die AHV-Finanzierung (STAF) 
abstimmen. Diese Vorlage will der AHV jährlich 2 Mrd. Franken zusätzlich zuführen. Und zwar durch die 
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sozialste Finanzierungsmethode überhaupt: eine leichte Anhebung der Lohnprozente. Diese AHV-
Finanzierung ist gekoppelt an die umstrittene Neuauflage der Unternehmenssteuerreform III.  

Noch in der parlamentarischen Beratung steckt die Revision der Ergänzungsleistungen. Die Differenzen 
gehen zurück an den Nationalrat und allenfalls in die Einigungskonferenz. Inhaltlich konnten wir die 
Erhöhung der Mietzinsmaxima um durchschnittlich 19 Prozent durchsetzen, ebenso die Bestimmung, dass 
ältere Arbeitslose in Zukunft ihr Pensionskassenguthaben in der Vorsorgeeinrichtung belassen und eine 
Rente beziehen können. Dennoch drohen weitere finanzielle Einschnitte und strengere 
Anspruchsvoraussetzungen für die EL.  

Ebenfalls Kürzungen drohen bei der Revision der IV. Der Bundesrat wollte sie kostenneutral gestalten, doch 
die Nationalratskommission hat Kürzungsmassnahmen beschlossen. Besonders stossend ist die Kürzung 
der Kinderrenten von IV-Beziehenden um einen Viertel. Auch hinter der Einführung des stufenlosen 
Rentensystems verbergen sich Rentenkürzungen. Positiv sind die Massnahmen zur besseren beruflichen 
Eingliederung von Jugendlichen mit psychischen Problemen.  

SGB, 18.1.2019.  
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